
Hansestadt Rostock

Rahmenplanung
Biestow

Teil I
Zwischenbericht

t
I
l-
I
T
I
t

F
F;
F
F
F
I'
F
F

I

Stand: März ! 996



Rahmenplanung B estow Seite 2

Amt fijr Stadtplanung Rostock

Dipl.Jng. Knut Hencke
Dipl.-lng E isabeth Waack Landschaftsarch reKun

Dipl.Jrg. Dier( B-ockmöller
Planungsbüro fijr Architektur und Städtebau

Dipl.Jng. Dierk Brockmöller
Dipl.-lng. Jörg Lühmann

Karsten Rothe

Yä.2 1996

Amt lijr Stadtptanung Rostoct<
t1äa )996



R2hme.p anune Biestow 5 e ! e l

lnhaltsverzeichnis

t ,
2.
) .1
2.)
2.3
2.4
3.
3 .1
3.7
1.3
r.4
3.5
4.
5.
6.

6.t
6.3
6.4
6.4.1
6.4.2
6.4.3
6.5

6.1
6.8
6 .8 . l
6.8.2
6.9
6 .  t0
7 .
7 .1
1.2
7.3
7.4
7.5
8 .
9 .

Einleitung
Bisherige Planungen
flacnennuu unPsDlan
O.tsqestaltunPil.bnzeDt on
Neubaueebief Biesto\i Ost
DiplomaTbeit
Rahmenplanung
A|qemerne5
Ze-rtlicher Ablauf
Planungsziele
BearbeJtunesstand
Bebauungsplan Nr. 09 W 57
Lage und Charakteristik
Geschichtliche Zusammenfassung
Bestandsaufnahme
Denkmalschutz
Denkmalqeschiitde Gebäude
Ortsblld 

-

Gebäudesubstanz
Gebäudealter
Gebäudezustand
Gebäudenutzung
uasernworsorPe
Technische InL'astruktur
Einwohnerstatistik
Vekehr
StEßenarten und -ausbau
OPNV und Schulbus
Grünflächen und Gewässer
Altlasten und Verd achtsfläch en
Analyse der Bestandsaufnahme
baLrsuDStanz
lnfrastruktur
Verkehr
Gftin und Freiflächen
uöc ,  , i vu ,  r u ,  Ecd  , d , / r c

Zielkonzept und Prognose
Maßnahmen und Gestaltungskonzept
l1aßnahmen
Planerische Maßnahmen
Bauliche lvlaßnahmen
Erpänzende öi..olopische Yaßnahmen
Göstaltungskonzedt
Schlußbemerkung

Sete

4
4
4
4
5
5
6
6
6
6
6
6
7
I
8
8
9
0
0

2
2
l
3
4
5
5
6
5
6
7
1
8
I

9.
9. t .1
9. t .2
9. t .3

t5

l7
t1
t8
t8
t9
20
20
2A
20
2A
20
20t0 .

9.2

Pläne
Bestandsplänel

Analysepläne

NLlzungen
Gebäude und Denkmalschuü
Verkehr
Grun- und Freiflächen
Eigentumsstru ktLr r
lnfrastruktur
Topographie

Problemkaice
Ortsgestaltungskonzeptlon
Fl;.hFnb^+rn+i:lF

Amt jii. Stadtplanlng Ronock llin 1996



Rahmenp anung Benow

l .  Einleitung

|rr Gebiet der neuen Bundesländer hat die soge-
nannte Wende seit 1990 erhebliche Verdnderun-
gen fur die Lebensäume der Menschen dod
bewid<t. Damus ergibt sich die Aufgabenstellung
lür die Stadtplanung, insbesondere in den Bal-
lungszentren wie Rostock

Die starke Zunahme prjvater Pkw vedangt nach
Lösungen zur Bewältigung der großen Verkehrs
ströme sowie Bereitstellung von Flächen fir den
n]henden Verkehr, insbesondere in den Stadt-
zentren und in den großen Wohnquairieren.

Durch schlechte Bausubstanz in den Atbaugebie-
ten, durch die a lgemeine Steigerung des Wohn-
flächenbedarfes und durch Verdrängung in den
Stadtzentren aufgrund anderer Nutzungen wurde
der Wohnungsmangel noch verslädd.

Der bestehende Nachfragedruck auf dem Woh-
nungsmarid nach Ein und Zweifamilienhäusem
macht die Bereitstellung geeigneter Wohnbauflä
chen erfordellich. Um eine Abwanderung von
Bauwillgen ns Umland zu verhindem, müssen
entsprechende Baugebiete alch in den ländlichen
Randgebieten der Stadt ausgewiesen werden.

Dazu gehören auch einige Döfer, deren riumli-
che und bauliche Strukturen noch ve$ältnismä-
ßig gut e$ahen sind, wie z.B. Bienow im Süden
Rostocks.

Andere Dörfer lnnertralb des Stadtgrenzen Ro-
n,cks stehe^ vor g.avierenJen AuflösLngser
scheinungen (so z.B. Schutow, Bamstod Krum-
mendorl Dierkow) oder werden einem ähnli-
chen Siedlungsdruck ausgesetzr (zB. Toitenwin
keD.

Eine Hauptaufgabe der Planung bestehl darin,
neDen Schafung neuer Wohngebiete die alten
Dodstrukturen zu bewahren und zu schü'Een.
Dabei sollen die traditionellen Siedlungs- und
Gebäudeformen erhalten und gepflegt werden,
mrtsamt der sie umgebenden und prdgenden
Landschaft. "Freilichtmuseen" sind nicht anzustre
ben.

Die Vedagerung von Vy'ohnstandorten aus den
läm und abgasbelasteten städtischen Bereichen
heraus in die umliegenden Dörfer ist auch durch
die gestiegene Nachfrage auf dem Wohnungs-
marld und die lYietpreisgestaftung auf dem freien
Wohnungsmad<t zu erldären. Hinzu komnt der
Wunsch nach einem höherwedigen Wohnum-
feld und besserer Wohnungsausstattung, nach ei-
nem Eigenheim mit Ganen.

2. Bisherige Planungen

2.1 Flächennutzungsplan

Der übergeleltete F ächennutzungsplan der Han
sestädt Rostock von 1977 sieht für den Bercch
"Dorflage Biestov,/'die Ndzungen vor, wte sre
zur Zelt bestehen, d.h. das Gew,eöegebiet
(l'1BH) südwestllch der Kirche, Wohnbaufl ächen
östiicr ,.rnd arestlich des B,esower Damnes . ge
genüber Freifl ächen, sowie Insttutsflä.hen w€s:.
lich und nordwes|ich der Kirche.

Hier kommt das Prinzip der wohnungsnahen Ar-
beitsnätten zum Ausdruck das als städcebauli-
cher Grundsatz über jahre die Entwicklung klel-
ner, ländlich struktuderter Onschaften geprägt
hat

lYittlerweile ist aber kaum noch ein Bewohner
des Dodes in dem Gewerllegebiet beschäftigt, im
Zuge der Lösung von Nutzungskonflikten muß
hier der Fiächennutzungsplan geändert werden,
um die Dorllage baulich abzurundel

2,2 Ortsgestaltungskonzeption

Bereits l9B4 ist eine Ortsgestaltungskonzeption
(OGK) erabeitet woKlen, die das Gewerbege-
biet aber noch im Benand akzeptierte und ledig-
lich einige optische Verbessen_lngen vorsah.

Landschaftsgestaltende f1aßnahmen waren über-
wiegend auf Begrünung und Aufir'r'ertung im Um-
feld de Dofes abgestelft. Die Zooflächen warcn
Integnert.

All]1 nir Stadtp an!.g Rostock Yaa 1996
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2.3 Diplomarbeit

Elne we tere Auseinandersetzung fand n ener
D piomaröeit Anfang der 90er lahre statl in def
für den Dorfkem (Dorfteich und Umgebung) auf-
,r'r'ertende und qualrtätssteigemde lYaßnahmen
vorgescn agef wuraen.

nsbescndere untem mmt dese Arbert den Ver
su.h das Motv des Dre selthofes rn Zusammen
hanq mt Wohnungsne!bau w edezubeeben.

2,4 NeubaugebietBiestow-Ost

Nach der "Wende" und dem daanit verbundenen
Niede€ang der landwirtschalil chen Nutzung alf
den um iegenden Flächen verfestigte s ch die forl
schi€tende Wohnnutzung auch n Form des B
Panes Nr 09 W 28 "Wohnbaufläche B estcw",
der die FLäche nördlich des Sildemower Wege-.
b s zur Nobe straße als Wohngeb et festset2te

Von dert städtebau ichen Strui<tLrren her ist d eses
Gebiet ehe. der Sildstadt zuzurechnen als dein
Dorf. De Auswi|kungen betreffbn Biestow aber
dennoch, besonde|s bezügl ch der Infrastrul<lJr.

:
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Neubaugebiet Blestow-Ost (n BaLr)
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3. Rahmenplanung

3, I Allgemeines

Der Rahmenp an beinhatet a s inofzielle Planung
die generelle EntwicklLlngsrichtung, die eßt durch
den dann folgenden BebauLrngsplan mt seinen
Festsetzungen konketis el1 wird.

lnhafrlich umfaßt der Rahmenplan die Bestands-
aufnahme, die Flächennutzung, die Verkehrssitua-
tlon und e ne Karte mit Problernbereichen sow e
eine Darste lung der Eigentumsverhältnisse, und
anderer, ortstyp scher Ergenschaften.

Ene Analyse und dle Enfiv ckli-rngsrchtung in
-o_n \o' D-o81o:en u_d angesr"bren Ziele
schleßen sch an. Danach erfolgt eine Abstim-
mung mt den Antem rnit Anregungen und Be
denken zu den Aussagen.

3.2 Zeitl icher Ablauf

Die Vorartreiten zum Rahmenplanentvvurf fanden
m lYai4uni 995 statt. Berets am 02.06.1995
fand eine Vorbesprechung statt, aiif der von den
beteillgten Amtem eß1e Anregungen und Beden
ken lur die Rahmenplanung vorgebracht werden
konnten.

Gemäß Beratungsbeschluß von 09.1 . 995 soll
der Bebauungsplan Nr. 09 W 57 "Donlage Bie
stow" aus dem Rahmenplan entw ckelt werden.

Karten, Pläne, Fotos und Text dieses Zwrschen-
berichtes d enen als Grund agen fur dle Ausalbei-
tung des B Plan-Entwurfes.

3.3 Planungsziele

Der llahmenplan sieht fiir den Berelch südlich
der Linie Damerower Weg - Alter Fnedhof zu-
nächst die Sicherung des aten Dodkems mlt
dem dazugehörigen Bestand vor, der Gebäude
und Freiflächen umfaßt.

Die Aufgabe des IYBH-Geländes südlich der Kir-
che ist die entscheldende VoEussetzung zur Ent-
wicklung elner hochwertlgen Wohnbaufläche an
seiner Stelle. Dadurch würde auch der Ziel und
Quellverkehr mit hohem Schwerlastanter redu
zlert und damit das gesamte Dod e*)ebllch entla
stet werden.

Durch Festsetzung von Bauflächen auf der südlich
gelegenen Ackerfläche und ö( ich der Straße soll
das Gebret abgerundet werden.

Amt iür 5tad.planlng Rotlock

Dazu kommt die Sicherung der Kleingadenanlage
und der östlich des Biestower Dammes gelege-
nen Freiflächen.

Hinter der östlichen Bebauung am B estower
Damm solen keine weteren Hochbauten wie
z.B. eine Tennlshalle entstehen.
Weitere Zielel
- Erhat und Pllege historischer Bausublcanz

Gestalterische Aufl agen lijr Neubauten;
Ausschlleß ich Festsetzung der \'y'ohnbebau
ung (Einzelhäuser, Doppehäuser jeweils en
geschossig mt ausbaubarem Dachgeschoß).
Sanierung des Dorfteiches und der anderen
Gewässer, Vergrößerr.r ng der Wassedläche,
l.Jeuanlage der Freiflächen, Einleitungsstopp in
den Dorfteich;
Reduzierung der Verkehrsbelastungen

- Hersle lung eines Festp atzes mit lYehfach
nutzung in der Nähe des !ermterches;

- l'lodernisierung dertechnischen nfrastruktur
(Abwasser);

3.4 Bearbeitungsstand

Der hier dargestelte Arbeitsnand def Rah.nen-
p anung für Biestow entsprcht einem Zwischen
bencht

s gab i in^er:e ouf /eä o- 'u ge dF 6cn
tumsverhältn sse im tsereich des l"lBH Geländes.

Um eine geordnete städtebauliche Entwrcklung
fur diesen Berelch zu gewähdersten sol deshalb
sofort ein Bebauungsplanverfahren als velbindlL-
che Bauleitplanung gemäß BauGB mit der Xög
lichkeit e ner Veränderungsspeffe elngelertet wer-
den. Der Absch uß der Rahmenp anung kann
nicht abgewar-Let werden.

Gle chwohl solen die bisherigen Ergebnisse der
Rahmenp anung Biestow als Grund age für die
Enb&icklung des B Planes Nr. 09 W 57 dlenen.
Deshalb wird hiemit der Beafbeitungsstand des
Rahmenplanes in Fonn eines Zw schenbenchtes
zusammengefaßt.

3.5 Bebauungsplan Nr.09 r't/ 57

Bestow hat mit dem mittlerweile rechtskräftigen
B P an Nr. 09 W 28 berefts einen \ /ohnbaustan-
dort reallsieft. Mit dem B-Plan Nr. 09 W 57
'Dorflage Biestow" sol ein Wohnungsbaustan
dor eß(hlo:se- we-dea. d-r bF\o-dF1 a-ch Be-
hobene Anspniche befned gen kann.

vaE 996
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Von der Zahl der zu erslellenden Wohneinheiten
eher klein, zrelt dieser Pan vomehmlich auf die
Erhaltlrng und Abrundung des Dodes ab, mtt
großzügigem Grundstückzuschnltt und eher
lockerer Bebauung auf dörflich orientierten Struk-
'iuTen.

4. Lage und Chrarakteristik

Die nacheiszeitliche MoränenJandschaft mrt rhrem
sanftwelligen Reiel größeren und kleineren Söl
Jen und wechselnden Böden, blldet den natürli-
chen Raum, n den das Dorfeingebettet st.

Der Dodkem ist durch die Kirche bestlmmt n
deren Nähe sich der Biestower Damm, der Silde
mower Weg und der Damerower \ /eg kreuzen.
Ersterer bildet die Nord-5üd-Achse; die beiden
letztgenannten die Ost-Wen-Beziehung zu
Nachbardorf und Stadt.

Die nördliche Grenze Biestows wurde ursprüng-
lich wohl durch den Kringelgraben bestimml
nach dessen Uberquerung der Biestower Damm

Aftt liir Stad'lpianlng Ronock

als "Robert-Koch-St€Be" in die Südstadt weiter-
i]h-L l-r Süacr reg ore SL"dlgrenze der Ha-se
stadt, im Osten die gep ante Verlängerung der
Nobelstrzße, im Westen ebenfalls der Kringel-
graben und der Neue Friedhof

Biestow in im Nordwesten und m Osten durch
Kleingartenanlagen, im Westen, Südwesten, Sü
oen -no Süoose. dJrc^ la'rdwrr-h"ft||cl^ ge.
nutzte Flächen geprägl Das lnstitut filr nach-
wachsende Rohstoffe betrelbt auf den westlichen
F ächen seit 1960 Versuchsanbau, u.a. eine Obst-
plantage.

Die Kleingä1en östlich sind set 1955 ein Ensatz
fiir fehlende Gninflächen in den städtischen
Wohnvierteln. Ebenfälls in westlicher bis nord-
westlicher Richtung erstrecken sich dre Anlagen
des Zoos, die sert 1969 der Araberzucht und -
1993 erweiteft dem Haustier Zoo sowe wer-
teren Vorhaben dienen.

Direkt an den öst ichen Dorfrand ansch ießend ist
zwischen den Kleingärten m Norden L.ind dem
Sildemower Weg im Süden eln großes Wohnge-
biet geplant in dem 1995 erste Baumaßnahmen
in Angrif genommen wurden.

Südlich der Dodkirche ist aufgrund falscher pla
nerischer Ausweisung, ein Geweöegebiet (f4BH)
entstanden, das weder von der Nutzung, noch
von der Bedeutung her zu einer dörflichen Struk-
tur paßt.

; , - : ;

:-9.
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Vo' d--!" ,e9ddL Roro. er-geflei ae.. brldel
ts e9o\^ "eure d?n .üd (l  F. qd d oe- S "dt und
damrt den Uber€ang in das andwirtschaftlich ge_
pnigte Um and.

l.
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5. Geschichtl icheZusammenfassung

Die Entw cklungsgeschichte von Blestow In In cer
Ortsgestaltungskonzeption von | 984 ausfLlhdich
beschreben worden (s. lYaterialsammlung). Aus
zrige daraus wurden hier nachfolgend verwendet.
Die ersle url<undiiche Erwähnung von ,,Bystove"
oder "Bystoven" erfolgte | 282 unä gehr auf etnenrdni enbes E lunl L Der Na.ne bi .g ve-n-t
I .h  n . ' t s  d rd .  es ,  a l .  d " l  ae ,er  B .  i l  bc r  , ,o /
Stove lag.

I
I
t
I

Auf den Karten erkennbat isl Biestow scnon oet-
nahe ern Teil der Rostocker Südstadt geworden.
Das Dorf hatte eine elgene ffarre und bleD un_
ter wechselnden Einflüssen und Besrtzve*rältnis-
sen bis 1950 eine selbständige Verwaltungsetn-
hed.

Anrt tir Stadtptanung Rostock

6. Bestandsaufnahme

6.1 Denkmalschutz

Bercltl Anfang der Boer Jahre gab es Bestrebun-
gen, Bausubstanz und Dorfcharakter mit lyitteln
des Denkmalschutzes vor dem städtlschen Einfluß
zu DewanTen,

NacL der Oruge.t" t--g:ron,/ep ron 5olte cjer
8'ößLe eir ces Dorfl em. ,nte- De.t^nJscnüE
gestelt v/erden, in dem dte Gebäude überwle_
gend ein Alter zwischen 100 und 2OO lanren rra-
ben und unterschiedliche Nutzungen und Erhal
tUngSZUStande aUhrlr'etSen,
r- dre Abstr{u^ge^ r,rr-- d6 .,o\ i fzret-gen
vorSenommen worden:

a) Bauten, tn denen der ältefe CharaKer des
Dofes eindruckvoll bewaht ist;

b) BaL,ten, die das jüngere Gesicht des Dor{es
prägcn, b,,w. äl.ere 8."--r, de ,nvar /-rar_
dert sind, aber doch noch schüUenswerten
Ensemb e zugerechnet werden sollten;

c) BaLten, durch d e der DorJkem ergänzt und
autgewedet werden sollte.

1"1äz 1996
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6.2 DenkmalgeschützteGebäude

Folgende 5 Einzelgebäude stehen unter Denk
matScnLrv:

oo.lre.h a (ruF ari^da)

r4äe 996Ar't Jür Stadrp anlng Rostock
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6.3 Ortsbild

Außerhalb des prqektierten Denkmalschutzbe-
reiches in nördlicher Richtung entlang des Biesto
wer Dammes, der lYitte des vorigen Jahrhunderts
gebaut wurde, liegen beidsertig sogenannte
"Häuslerwohnstätten", kleine Doppelhäuser auf
langF^ h-rrlF^GrJndsticl,en.

Drese Häus erwohnbauten am Biestower Damm
sind zum Te I sehr stak vedndert, mit An- und
Ausbauten an den gestiegenen Wohnraumbedarf
angepaßt worden. Besonders auf der östllchen
Straßenseite snd noch einige ursprünglche An-
ci.l-\+a^ a'+rl+^^ --hli-h--

Diese schlichten Siedlelnäuser stnd meist trauf,
ständlg zur Straße ausgerichtet und rückwärtig
mft Neben- und Wirtschafugebäuden ergänz
worden.

Am nörd ichen Straßenende wlrd diese Bebau
ungsform mit der Kreuzung "Neue Reihe" und

'Am Rodelberg" nach Osten und Westen fortge
setzL An der "Neuen Reihe" stehen Enzel- und
Doppelhäuser. Als Ubergang zum neuen \^/ohn-
gebiet wurden in den 70er Jahren Eigenheime a s
Abschluß des Nordrandes gebaut. Sie wurden zu
Reihenhäusem verdichtet

Entlang des "Blestower Dammes" bis zum Kringel-
graben her.schen weite$in Einzel- und Doppel-
häuser vor,

Besonders dorfuntypisch sind der Garagenkom
plex wes|ich vom Biestower Damrn und südlich
der "Neuen Reihe" sowie die benachbarten Ge-
bäudekomplexe des ehern. VEB Geflügelwlrt
schaft, n dem mrttlerwe le die Landgesellschaft
lveckienbrrrg-Vorpommem ihre Niededassung
hat; rn zlve ter Reihe die Hallen der Te erom.

Nicht nur, daß das ehemalige "Geflügelw 11-
schafu'-Gebäude innerhalb des Schutzgtreifens
der ll0 KV Leitung liegt- auch Baumasse, Cröße,
Faöe und Lage der Gebäude stören das Ofts-
biid.

lnsgesamt ergibt sich ein ditrerenziertes Bild, bei
dem ledigllch der vorgesehene Denkmalschutz-
bereich und die "läusler Stellen" dofb/plsch sind.

6.4 Gebäudesubstanz

lm alten Dorfkem überw egen Wohn- und Wlrt-
schafugebäLrde aus Fachwed< als Dreiständer-Va-
riante. Zah reiche Um- und Ausbauten hdoen ate
Bausubstanz nicht imrner zum Vorteil verändert,
andereneits aber den slch wandelnden Ansprr.i
chen Rechnung getragen.

Die Dächer variieren zwischen Walm und Krüp-
pelwalrndach, mit Reet oder Ziegeldeckui:g. Da
neben treten vereinzelt Baaksteinbadlen mit ver,
putzen und auch unverputden Fassaden auf.

Nach Norden hin überwiegen PLttzbauten mit
Ziegel- oder Betonstelndächem, gelegentlich
auch Pappdächer.

Wie fast lmmer in ändlich geprägten Siedlungen,
werden die hauptsächlich ein bis zweigeschossi
gen Häuser von den E gentümem (mit) bewohnt
und auch lnstandgehaten.

A.rt äi.51adtp anln€ Roiock P1äe 1996
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6.4.1 Gebäudealter

Die Kirche ist das älteste
Die Urspninge gehen brs
riick Der Turm wurde
baut.

Einige der umliegenden Gebäude sind ̂ r'/jschen
100 l.]nd 200 Jahre at so die südlich der Kirche
liegenden "ffanEebäude" und teilweise dle Häu-
ser um den Dor{teich herum und einzelne Insti
tutsgebäude.

Deutlich jüngeren Datums sind ekennbar dre
Gebäude süd ich der Einmündung des "Damero-
wer \y'/eges" und als mißlungen mu8 der Neubau
südlch des Dorfteiches gegenüber der ehemal
gen ffanscheune angesehen werden, der zwar
Baufomen nachahmt, aber nicht integratlonsfdhig
lSl

Enen Übeölick über das Bauater der e nzelnen
Gebäude gibt der Bestandspian "Gebäude" im
Anhang.

6.4.2 Gebäudezustand

Sämtliche bewohnten Häuser sind, bls auf Details
und partiel e Renovierrngsbedürftigkeit elnzelner
Objekte, in gu.tem bis ausreichendem Zulcand.

Die f'laßnahmen s nd auf Dächer, Anpassung arr
modeme Wohnverhältnisse und die Entfemung
störender Anbauten zu konzentrieren.

Zwei ehemalige Scheunen in der Dofmitte sind
in schLechtem Erhaltungszustand. Die ffanscheu-
ne wird zur Zeit renovierl und umgebaut

Am Dortech und aufdem IYBH-Gelänoe srnc
jewells en we teres Gebärde renovierrJngsbe
dürftig.

6.4.3 Gebäudenutzung

Der überwiegende TeJ der Gebäude n Biestow
dient Cer Wohnnutzung auch eher.alge Wirt
schaftsgebäude. Ausnahmen sind die Gewerbe-
baLien im Süden, der Garagenkomplex, Neben-
gebäude auf Hoßtellen, die Zoo-Anlagen und das
nstitut fur nachwachsende Rohstoffe (ehema|ger
Hof hinter der K r.he).

Dle alte Schu e (Biestower Darnm 55) wrd der
zeit unter Beachtung der Denkmalschutzbestrm-
mungen zu einem Wohnhaus umgebaüL Der
Umbau der neuen Schule (Ecke Damercwer
Weg/B enower Danrr) '  eine CasnäHe isl be
refts vo lendet.

Gebärde im Dorfkem.
ins 13. lahrhundert zu-
m 19. Jahfnundert er

I

I

rr'ohnh.äuser tltuer Damm (m.h 93t)

wohnh;ßf nodrrh "am Doilenh (rrrcoc)

I
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6.5 Daseinsvorsorge

Zur Daseinsvorsor€e zählen ale Einrichtungen
und lnstitdrionen, die zum täglichen Leben not
wendig sind. Die Einrichtungen der Südstadt ste-
hen natürlich auch a len Einwohnem Biestows zur
Verft-igung wobei die Entfemung von 1,5 , 2,0
km in manchen Bereichen für einzelne Bevölke
rungsgruppen doch ein Hindemis dantellt.
lm Gegensaü zu anderen Döfem im Süden und
Oste^ ce, Ia-ces f4ec enou.g-vo oonmem je-
do/h s1 de )o,/idle. meci,/n,s(he, , u,tJrerle Jnd
infrastrukture le Versorglng Biestows durch dle
Anbindung an Rostock gewähdeistet, so daß nur
fußläuig erreichbare Grundversorgungselemente
leh en bz!v. zu ergänzen s nd.

fr ' \L hr fr ddlu is d e geD ar t. E,nr . -LJr g aul
der lYK Fläche des östlichen Bebauungspiangebie-
tes, wodurch die Versorgung mlt GrundnahrLtngs
mtten tn eine zumutbare, fußläufige Entfemung
genickt ist. Ein weiterer Punk ist die geplantä
Straßenbahnhaltestelle im Nordosten, di; in Er-
Eärzun1 ^)r berelts bestehenden Businie 27 ein
besseres OPNV Angebot bedeutei.

Seit i985 gibt es n Btestow eine Te efonze|e an
der Kreuzung "Biestower Damm'7' RodelberX'.
Ein n edergelassener Arzt ist in Blestow und rm
Umkes von 1,5 2,0 km nicht zullnden, ebenso
wenig ern Lebensmttelqeschäft Es etbt zwar kjer_
nere GeweöebetriebJ entang de's'Brestow--r,'
Damms", darunter sind aber nu-r ein keines Caib,
ein l',1enüdienst und einige Handwerr<sbetriebe.
Auch die nächstgelegene Apotheke befindet sich
erst rn der Südstadt.

lm Zuge der Verwiddichung des neuen Baugebie-
tes nördl ch des Sildemower Weges wird sich in
dresen Bereichen etwas verbessem, wobei die
Entfemungen aber mögltcherwese nur geringfü-
gig abnehmen.

Schulen und Kindergärten slnd fußläufig ooer mrt
öqeniirhen verle4ß.lnit- en€rchb;. ls obr
er-e /u)ä17 (Le .rß. -no Roa*eguem "c.rng7-.)uostact.

Se l  198 r  n  Bes loa  6 .  .6  o ie  B-s lne  l /  " -ge-br:nden m Dorf ist ein Tempolimit von 30 km/h
ausgeschiideft.

6.5 Technischelnfrastruktur

Biestow ist mit allen Ver und Entsot€ungseinrich-
tungen an die SüdnadU Rostock angeschlossen.
Bis Mitte Oldober 1995 wird die zentrale Abwas_
serLanalisation tm "Biestower Damnr" vedegt sein,
die vom Doffkem in Richtung Norden auch die
Ab^ässar de. we- l 'cren \eLbaugebreres auf-
nenmen 50 |

Ein DN 2O0-f.lischwasserkanal verläuft vom 'An
ger' aus noRlwils.

Die Veßo€ung mit E ektrizltät edolgt durcn erne
20 KV Leitung cie vom Umspann,,.ierk nördlich
des Kringelgrabens paralle zum ,'Biestower
Damrn' östich bs zum alten Friedhof vedä!ft,
dann entlang des "Btestower Damms" am Gewer
begebiet voloei bis zum Umspannwerk Biesto-
wer Wassedlehäter.

Vom Südosten kommt eine 20 KV Leitung, die
sich südlich von Biestow verzwetgt, zum UW
Wasserbehälter, zur Stadfweide, und ösbrcn vom
Dor{ bis zum Trafo nördlich des alten Friedhofes
vedäuft.

Vom Abzwelg Stadtweide aus ist der Trato inl
Gewedregeb et angeschlossen.

D e Trin]<wasservercorgung efo gt über e ne DN
150 Letung, d e im Biestower Damm in Nord
Süd Richtung durch den ganzen Or1 verläuft Aus
östlicher Richtung kommt eine DN 600-Leitung,
die am Rodelberg parallei im Biestower DamÄ
verläuft und dann kuz vor dem Danrerower
Weg in Rlchtung Stadtweide abzweigt.
Südlich von Biestow verläUft etne doppelte DN
9OO-Leitung, dle später mit dem DN 200-Ab-
.reig vom Biestower Damm aus das Neubauge_
bret versor€en wrd. Eine Gaslettung und ein
Femmeldekabel liegen ebenfals im Brestower
Damm.

Das neue Baugebiet soll mit Fernwärme vefsor€r
werden. Die Anbindung sol vcn Norcen ner,
westlich vorn Gamgenkomplexes erfolgen.
Die Dimensionierung der Abwasserkanalisation
ist lilr ein weiteres Wohngeb et auf dem MBH
Gelände nicht ausreichend, wenn das gesamre
Dof und der westliche Te I des Bebauungsplan_
gebretes angeschlossen werden sollen.
Eine Anbindung der gesanrten Ortslaqe Biestow
einsch ießlich des potentielien Wohnbiustandor

a
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tes l'4aschinenbauhandel an das Femwärmenet
in as l1öglichkert votzuhalten, auch wenn die
Anschlußdichte in diesem Bereich geringer setn
wlrd als im B-Plan-Gebler Als Yaßnalrrne zur
Reinhaltung der Lult ist es aber zu befürwor1en.

6.7 E inwoh nerstatistik

Biestow gehört von der komrn!nalen Gllederung
her zur Rostocker "Südnad". Dre Eingemeindung
efoLgte etwa 1950.

Bevölkorung nach Allersgruppen
ld Ali6 bn

Ei.wohneuhlen (Stand I 12. 991)
unter 5 Jahreo
l5 , 6s lahre

562 Gesamt

t o %
1 1 , 1  %
8,1 %

t]l 4 %

r00 200 100

Mit der Besedlung des Neubaugebietes und
eventuell noch des zlvelten Wohnstandortes in
Biestow werden slch die Zahlen zum ndest für
das Dorf längerfristig verändem.

r00

t-t
I
I
t
I

l'
I
I
I
I
I
t
I

Entwicklung der Fevölkerüng

Die tellweise ve.streute Wohnlage ergibt für ein-
zelne Zählbezlrke atypische Altersgruppenzusam
mensetzungen. Die Aufteilung in weibliche und
männliche Einwohner st nur aJsammen m[ oen
"Südstadt" Zahlen vofianden. Hier sind keine Be
sonderheiten festzustellen, extrem ist lediglich
der Geburtennickgang seit etwa 990 im Ver-
hält.] i. ,,u- o^nehi^ ., ho" :cnmal"n G"uppe d.
unter sO-jährigen (s. Grafik), wobei die Ahers
struktur der Südstadt elnen großen Einfluß auf
diese Situation hat.

6.8 Verkehr

Blestow ist durch die Ha,JptverkehßstEße Bie-
stower Damm/Robert Koch,Straße an den Süd
ring angebunden, femer über dle ebenfa s vom
Südnng abzweigende Nobelstraße rad- und fuß-
iäufig errelchbar.

Dle Nobe straße soli nach dem Ausbau uno r-:er
Vedängerung das Neubaugebiet östich erschlre
ßen und auch eine Straßenbahnlnie bis an den
nordöstlichen Rand fuhren. Der Biestower
Damm führt südlich wetter nach GroB Stove.

200 r00
männli.h

Ant tur Stadtplanung Rosrock
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l'

Die Hauptersch ießungen in Ost West-R chtung
sind der Damerower Weg und der Sildemower
Weg die nahe der Kjrche vom Biestower Damm
abzweigen. Der Darnerower Weg ist lilr den
Durchgangsved<ehr gesper.L

\/etere Srrrrnel- "nd Anliegenrrajer zweigen
von der Hauptstraße ab und binden die Wohn
bereiche Neue Reihe, Rodelberg und Kringelgra-
ben an.

Die Verkehrsbelastung der Nord-Süd-Achse ist
durch den Besucher-, Ziel und Quellverkehr
zum l"1BH-Gelände zu hoch. Bei einer Vollsper
rung des Brestower Dammes wegen S elbauar-
beiten gäbe es zudem kerne inneröriliche Umlei
IU ngsstrecKe,

In Nordsüdrichtung durchquert Durchgangwer-
kehr von Groß Stove zur Südstadt das Do|{

6.8.I Straßenarten und -ausbau

Der Biestower Damm als Hauptachse ist irn
nördlichen Bereich zweispurig mit Gehwegen
und einseitiger Baumreihe (Reste und wenig
Neuanpianzungen) ausgebaut.

Von der Einmündung Damerower Weg in südli-
cher Richtung wird der Ausbauzustand schlech-
ter, die Gehwege entfallen.

&d{,wg Dhm (Hötre FrniMnhaut

Gerade in diesem Bereich findet die größte Ver
kehrskonzentration natt, die im Zuge der Fertig-
stellung des Neubaugebietes nicht abnehmen
wrrd.

Südlich des Dorfkems gabelt sich die Straße, fiihn
in gutem Ausbauzustand und größerem Quer-
schnfü nach Groß Stove, ohne Geh, und Radwe-

Der Abzweig zum IYBH-Gelände lst in Betonplat
ten um die Verkehrsinsel als Buswendeschleife
und a1s Zufahrt zum Gewelbegebtet ausgefuhd,
geht dann, ebenfalls Richtung Groß Stove, als un-
befenigter Hohlweg weiter.

Ein weiterer Weg, ehemals "Blestower Kirchweg"
bänd Kn?now als gesrn ir,,er Hohwcg dn Be-
stow an, ist in Teilabschnitten gut erhatten und
wurde durch das Gewerbegebiet abgeschnitten.

sr,ß€ nadr Goß srM

Der Damerower Weg in asphaltiert und mit un-
befestigten Seitenstreifen versehen. Er bellndet
sich angesichts des Tempolimits 30 km/h in aus-
reichendem Zustand.

Der Sildemower Weg in östlicher Richtung ist
unbefestigt, in ausbesserungswürdigem Zustancl
und wird im Zuge der nördlichen Neubebauung
als ErschließungsstEße rusgebaLrt.

Dle Anlieger und Sammelstraßen sind allgemein
ausreichend ausgebaut und tn ausreichend bis gu-
tem Zustand.

Völlig unbefestigte Wege erschleßen umfangrei-
che Kleingartenanlagen, die Friedhofserwelterung
und binden Obstplantagen und Institutsflächen
an,

I
I
I
I
I
I
I
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6.8.2 ÖPNv und Schulbus

Biestow wrd durch die Rostocker Straßenbahn
AG (RSAG) mit der Buslinie 27 versorgt, dre al
ierdings lhre Taküeiten nach Schulzeiten und Be-
nrfsverkehr ausgerichtet hat und nur montags bls
freitags verkehrt Uber die Linie 27 slnd auch
Kritzmow und Groß Stove angebunden.

D e Takueiten und die Umsteigemöglichkerten zu
den Llnien 24, 25 und 39 am Südring machen ei-
ne Schulbuweöindung überfl üssig.

Eine indirekte Anbindlrng an dre Sträßenbahn soll
durch die Einrichtung einer Wendeschleife im
Nordosten des Neubaugebietes heqestellt wer-
den. lYit der Realisierung lst im Zeitraum 2000 -
2005 zu rcchnen.

Die Bushatestelen befinden slch lm Süden am
IYBH Celä^ae. cann a-n Biestowe- Dan rr i '
nördlicher Richtung. Der letzte Bus in Richtung
Südstadt tihrt \^,ochentags nach 16:00 Uhr ab
MBH-Gelände.

Scauen belnden sich in fuß ärfger '-de.r - g
oder sind mit dem Fahmd oder öffent ichen Ver
kehrsmitteln zu erreichen.

Sämtliche Straßen und Wege sind fur Fußgänger
und Radfahrer nLJUbar, wobei allerdings durch
die räumliche Enge an vielen Stellen Gefahrenpo
tential vorhanden isL Der e nzige, filr Fuß und
Radvekehr ausgebaüre Weg fiihrt vom "Rode-
berg" aus in die "Südstadt" und ist stark repalatur-
bedürftlg.

Zwei frühere Biestower Kirchwege (Hohlwege)
von Stove/Kritzmow nach Biestow, durcn oas
YBH-Ce änae abgeschnine.r. \önnte- wreder ge,
öffnet wei_den.

6.9 Grünllächen und Gewässer

Entlang des Kringelgrabens an der Grcnze zur
"Südstadt" befindet sich der 15 ha große Wohn
gebietspark

Werter südlich liegt der "Anger", eine stark be-
wachsene Senke östlich neben dem Biestower
Damm.

Noch weiter südlich liegt der alte Friedhof mit
dem hohem Bar-rmbestand, an den sich östlich
Klerngärten, Wiesen und prLvate Gartenflächen
anschließen.

Westlich des Biestower Damins sind hauptsäch
lich private Hausgärterr, südlich dann anschlie
ßend, die Weideflächen des Zoos beidseitig des
Damerower Weges noch weter südlich landwirt
schaftliche Flächen, auch des InsLituts, Obst und
Streuwiesen, die zur südllchen Stadtgrenze hin in
die offene Landschaft übergehen. Südllch des
Dor{es liegen we tere landwirtschaftliche NuLllä
chen,

Der Kringelgraben ist Cas einzige Fließgewässer.
das auch gleichzeitig -^ine Art Grenze zlvischen
Biestow und "Südstadt" bildet.

lYehrere Söle llegen n Dorfrandlage, Cie mei
grens starl< verschmutzt und mrt Substanzen aus
der Landwirlschaft belastet sind.

Der sogenannte Hemte ch llegt im Gewerbege,
biel -nd we'sl dic dod typts( ren & ast"ngen "u:.Er wurde fast zur Hälfte zugeschüttet

Aot iür stadtprolng Ronock l:1^d 996
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6.l0 AltlastenundVerdachtsflächen

Belastete Flächen slnd mit Slcherheit auf dem
l"1BH-Gelände zu erwa,ten. Genaue untenu-
chlngen über Art und Ausmaß können aber erst
nach Abschluß elner Umsiedlirng der Betriebe
vorgenommen werden. Weitere Bodenbelastun-
gen können an konzentnerten Ga.agenstandor-
ten vermutet werden, ebenso an ehemaligen
landwirtschaftlichen Großbetrieben und auch Ein-
zelhöfen mit Viehstal ungen.

7. Analyse der Bestandsaufnahme

Biesrow st eines von den Dörfem, aus denen cre
Hansestadt Rostock m Laufe der Jahzehnte zu
sammengewachsen in, wobel hier ein guter Tei
der ehen]a igen Substanz erhalten gebleben st.

Biestow bildet den Ubergang von der Komplex
bauweise der "Südstadt" zur ofenen Landschaft,
der als städtebaul cher Abschluß zu erhalten und
zu pflegen st.

7.1 Bausubstanz

Der ate Dorfkem Biestows konzentriert sich auf
zwei Bereiche: Ein "Band" ist die On-West Rich-
tung mit der Kirche in der Mitte und der beidsei-
tigen Straßenrandbebauung entlang des Biesto
wer Dammes in Nord-Süd-Richtung.

Die hier vozuflndenden Gebäude sind überwie
gend noch geprägt von der ehemallgen, landwirt
schaftlichen Nutzung und den traditioneJlen Bau-
wetSen.

Der in der Odsgestaltungskonzeption voryeschla
gene Denkmalschutzbereich ist bislang nrcht ver
wirklcht worden, so daß einzelne Neubauvorha
ben die Ensemblewirkung zu zer5tören drohen.

De Regeh:ngen des 5 34 BauGB slnd nicht aus-
reichend. Gerade in elner Gruppe äiterer Gebäu-
de fallen Neubauten stark auf obwohl Baustil
und flaterialvenr'/endung auf die historischen
Voöllder abgenimmt sind. in DenkmalschLtzge-
breten müssen strengere Maßstäbe angelegt wer-
den.

Hinöis eEnder Neubau am BienMef Damm

Einrge Gebäude genießen Denkmalschutz. zu we-
nig, um auf Dauer eine der wertvollen, erhahen
gebliebenen Dorrstrukturen zu bewahren.

Umnutzungs-, Ausbau- und Neubauanträge srnd
mangels Rege ungs- und Versagungsmöglichkeiten
immer häufiger die Ursache fi-lr das Verschwin-
den oder Zerstören jahr'nundertealter Siedlungs-
KUltur,

In der Ortsgestaltungskonzeption war eine Re-
konstruktion des Dorfes unter Rückgrif auf die
"Dreisländervariante" vorgesehen. Nicht einmal
die Form der "Dreiseithöfe" ist in irgende ner An
lehnung zum Tmgen gekommen.

Bei Einzelvorhaben ist das Auswechseln von stli-
fremden Formen und lYaterialien nach un<r nacn
möglich, aber ein so großes Baugebiet wie "Bie
stow-Ost" wirl<t neben dem Dorf wie ern Fremd
köiper.

Die Bausubstanz ist in Biestow von wenigen Aus-
nahmen abgesehen, zufriedenstellend erhalten,
dank der Eigeninltiative der Bewohnet; die, wie
oft in länd ichen Regtonen, auch Etgentümer sind.

Der Edraft der veölebenen Bausubstanz sollte
jedoch Priorität besiüen, die Santerung und gege-
benenfalls Umnutzung vor jedem Abriß zu prüfen
sein, damt Biestow nicht ein ähnliches tlauriges
Ende nimmt wre viele andere Dörfer, von denen
einige Uben€ste auch tm Stadtgebiet von Ro
stock zu llnden sind.

I
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7.2 lnfrastruktur

Das neue Baugebiet führt bereiis im Piarungssta
dium zu konketen l'laßnahmen, denn im Btesto
wer Damm st lm Herbn 1994 eine zentrale Ab-
ra<(- l  d d i )dl  o sr -g wo de^, d e de^ grö"
ten Teil der bis dahin in Gebrauch beflndlichen
privaten Klä€ruben überflüsslg macht. Der westtr
. le l . i  dc. N .  bdügeo e-e. ,^/rd niF. dnge.
schlossen. Gleichzeitlg kann auch der Dorfte ch
.  1Ab^" .5 - .e - ie '  ̂ 9 .  e^ -ed ig i .  bz rn  sa . ie .
weTden.

Am nordöstlchen Rand, an der Nobelstraße, sol
c.^- We de ch-' ' . ,ür de St.?3enodh. .^-rte
hen, elne Bushatestele etwa n der fYitte des
PLangebietes erngerichtet werden. Damir könme
der bislang unzureichende Takt der Linie 27 er-
gänzt werden.

Der Sidemower Weg und der nörd tch davon
verlaufende Fe dweg werden ausgebaut, ein An-
schluß an de ebenfals ausgebaL,te Nobelstiaße
geschaffen. Das kann wesentllche Entlastungen
filr den Biestower Darnm bedeL,ten, aDer cas
Wohngebiet ve.rursacht auch mehr Zlel und
Quelverkehi.
Dle P anung des l'iisch-/Kemgebietes mit Einrich-
tungen zur Vercorgung mit Lebensmitteln und
Diensteistungen bedeutet für Brestow eine Ver
besserung, zumal die Belieferung über d e Nobel
hraße efogen sol. Ebenfalls rm Nordosten soll
ein Einspe sepunk für Femwänne elngerichtet
werden, der Ersatz von fossilen Brennstoffen tn
Ernzelfeuerungsan agen st aus Gninden der Luft
rernhaltung zu begnlßen.

Das Baugebiet Dedeutet ferner, daß aufgrund der
:uzehenden Bevölkerungsstrukrur dre Schulen in
der "Südstadt" weite*rln genügena' ausge astet
sern werden und damit auch zukünftig n zumut
barer Entfemung zur Verft-igung lrehen.

Weter- Verorgung -i-r (^t-rge.l C/1, .e.
Elektrlztät, Pon etc ) .derden sicherllch den An
forderungen einer slark gewachsenen Wohnbe-
völkerung angepa8t werden müssen, wovon das
Dorf auch profitieren <ann.

7.3 Verkehr

Das Neubaugeb et bedeutet be der geplanten
Größe eine stärkere Verkehrsbelastun[ fur das
Dorl da von einer verstärlten Benf-urrg ces

Adt tur Sladtplanlng Fas1o.k

B estower Dammes durch die neuen Anwohner
ausgegangen wenien mL ß.

Bei der Annahme, daß jeder der geplanten 60C
Haushalte über nur einen PKW ver{.jgen wird,
sind be gleichmäßiger Verteiung ca. 200 300
KE zusätzlich auf dem Btestower Damrrr uu er-
warten, etwa diese be Anzahl auf cer Nooersua-
ße.

Ein Ausbau des Biestowef Damrnes jedoch be
deutet die Zerstörung seines Charal<ters als
Dorfstraße, besonders m Bereich der Kirche, wo
die W rl<ung des ein- und ausfahrenden Ve*ehrs
am stä*sten sein wird

aetu. Damm {H.he Pfim.heun.)

Yit dem stegenden BesucheraLifkommen der
Zoo-E nrichtungen dem Zie und Quellverkehr
des flBH-Ceändes und des Neubaugebietes
nei$ d.:s Dote-t. '  

"- C"-ä,t.c - J-o Aogd:e1-
Stonen an,

Zwar soll der Durchgangsverkehr erschwed wer-
den, durch den Ausbau der bislang n.ht gut be-
fahöaren Feldwe,ge st eher das Geger;te I anzu-
nehmen.

Das OPNV Angebot soll m Zuge der Fenigstel
L ' g  d e s  \ c u b d - g F U  e l F 5  . 6 - D F . . e n  ^ a  ! - r . ,  i l

ne zweite Buslinie und d e Verlängerung der Stm-
ßenbahnlinie bls ins nordöstlche P angebiet sind
vorgesehen. \ /ie ange aber gerade d e y'erwi*li
chung des Straßenbahnansch usses dauem wird,
ist noch nicht abzusehen.

Die Verbesserung der Radwege beschränld sch
auf das Neubaugebiet, verläßt der Radfahrer dle
ses, muß er aus 5 che$eitsgrunden weitefiin auf
Gehwegen fahren, das tnffl besonders auf Kinder
und lugendlche zu.
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7.4 Grün. und Freiflächen

Biestow zeichnet sich im alten Dorfkern dLrrch
große Gftln- und Freiflächen aus, dle typisch für
landwinschaftl ch geprägte Siedlungsfon-nen srnd.
Bis nördlich der Achse "Neue Reihe"/'Am Rode -
berg" sind große private Garteniächen und Fre-
lächen die Rege1, ehe am Kringe graben westlich
verdichtete Bebauung mt ldeinen Privatgärten
anschließ1.

Der ate Fredhol d e Kle ngäften östiich des Bie
stower Dammes, wenlch d e Zoo-Wiesen und
nstltutsflächen, m Süden ans.hLießend Landwrt
schaftlich genutzte Bere che oder Brachflächen,
unterbro.hen von Söllen, Baumgruppen - Be-
stow rst stark durchgrünt.

Das neue Baugebiet Bienow-Ost wird, trotz ge
planter Gftinzüge und beabs chtigter lntegrat on
und Aufivertung volnandener Grun und Feucht
bereiche eine große Fläche vers egeln.

Der bisher.von den Klelngärten in diesem Areal
geb ldete Ubergang zur freien Landschaft wird
durch die l3ebauung Lrntefbrochen, beginnt nun
ciß". "btup. :-dlch d* 5loero*e' W.ge.
ne Aufirertung dieser, bislang re atlv unstruktu-
r ip r . r -  l t  e f lacher ,  r - ruß " -  A . "ger -  - rogen.
Das kann durch Anlage von gestafeten Hecken
mrt Windschutzfunl<tion, Fe dgehölzen und Ab
pflanzungen as slchtbare Grenze der Bebauung
gescnenen_

Der wesllch des Biestower Dammes gelegeie
Bereich ist Kuftudandschaft mt abwechslungsrei
cher Vegetation, natürlchen Feuchtgeb eten und
extens v genutzten Iandwirtschaft ichen Flächen.

Weißstörche und Gmure her nutzen drese
biete als Nahnrngsreservoir Die Vemetzung
Gninbereiche rercht bis n das Dorf hiner.

Ant für Stadtp anung Ronock

Schutz dleser westlichen
und auch durchsetzbar.

Bereiche is1 ange€1en
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7,5 Daseinsvorsorgeanalyse

Wie bereits n Kapitel 6.5 ausgetuhrt, wird der
wesentiiche Tei der Dasernsvorsorgee nrichtun
gen durch d e "Südstadf' s chergeste t. m Verlauf
der ösi chen NeubebauLrng srnd nach den Plan
untedagen we tere Einnchtungen zu e^ ?rten,
die küzere Wege für E nkauf und medizinische
Versorgung bedeuten.

De gep afte Kindertagesslätte ist sicherich ene
Erleichterung auch fiir Bewohner des Dorf-^s
ebenso der Aus und Neubau der technischen
nfrasiruklur, der ft]r das Neubaugeb et erfolgt.

E n Defzit besteht auf dern Geblet der Gastrono-
me, nachdem de einzge Gaststätre schon vor
Jahren ge5chlossen hat

Zwar ist m Verbund mit den Ak vitäten des
Zoo , der -n geoaLn- Ne-en SLhLr -" er.
Gaststäite eröffnet worden diese kznn aber dle
Funktionen e nes Dorikr:ges n cht oder nur te
welse er{j len.

l'läu i996
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Das Sportstättenangebot am Damerower Vy'eg
ln westlicher Richtung kann nur den fre luftorien-
tierten Bedarf decken. Für Hallensport müssen
die AngFbore der Vereine i- bestehe^dF1 Sport
hallen in der Stadt oder privaten Spodstudlos in
Anspruch genommen werden.

Defizitär sind auch soziale und seelsorgerische
f in r i rh iu^ge. .  wa,  z .B  ene Lr  i chrung w, .  en
Gemeindezentrurn betnfft. wo sich verschiedene
Altersgruppen betreLrt veßammeln, treffen und
sDel f5c\ äb8.sl:nr - eileilDros.amfe g- l.
ten und er eben können.

8. Zielkonzept und Prognose

Die Elnaltung des Dorfes Biestow das durch die
Pferdezucht, den Haustierzoo und die dam r ver
bundenen An agen zusätzlich zum Instltut lijr
nachwachsende Rohstoffe einen ländlichen Char-
at<ter behält, ist ais Hauptzie zu sehen.

Dreses Dorf, das neben der Krche, dem Dorf
te ch und der umgebenden Bebauung, durch d e
Sölle und die Landschaft noch scvie Potentia
aufzuwersen hat, so ite nicht, wie z.B. Died<ow,
Evershagen oder Krummendod demft von der
Stadr "überwuchert' werden.

En Dorf lebt von und in der Landschaft, die es
urgib-. L1d r \o'oe^ isr a-f orete- 

-ro^- .ur
Stadt, irn Onen kommt noch mehr Stadt dazu.
NL,- n s-oen una WFsten siad noa^ gro3ere
Freiflächen vorhanden, d e auch mit dem Ziel der
Elnaltung von Naherholungsbereichen geschiitzt
werden müßten.

Vi,^le große Städte slnd ns Umland gewuchert,
haben ihre wohnungsnahen Freiriume zugebaLri,
den Res der Ldnd5chan mtVq^sh6\^r'qg-1 ,-1
schnftten lnd damit filr enorme Eir'r- und Aus
pendelbewegungen gesorgt, die die Wohnqual-
tät im Umland welter herabsetzen. Dieser Trend
darf sich hier im lnteresse stadtnaher Erho L,ngs-
räume und Frischluftschne sen nlcht foftselzen.

Zur DorFerhatung gehört auch der Rückbau der
Dorfstraße in Pfla9ter, zumindest im Bere ch Da
merower Weg/M BH,Gelände.

Der Plaü .&schen Dorftelch und Straße kann
mit genngem Aufir'rand integriert werden. Übede
genswert lst ob angesichts des hohen Freizeitpo-
tentials (Reithalle, Rad und Wanderweg, Haus

tlelzoo, Landschafubild, Sportan agen), der gerin
gen Entfemung zu Yachtliegeplälzen m Stadtha-
fen und zum Strand, eine Penslon miVund ein
Fahrradverleih eingerichtet werden solften, mlt
"gutbürgerlichem" Standard, Kapazrtät etwa 30
Gästebetter, mit Mietfahffädem, Radanhängern,
Kindersitzen und -rädem. Die Zielgnrppe wären
Famllien, Radwanderer und "Bauemhof-Urlauber",
Pferde (Ter) freunde, Hobbysportier, Fußwan-
derer, Segler etc

D e geringe Entfernung zur Stadt - zunr Stadtha-
fen ca. 5 krn, zum Strand ca. 17 km bei gle ch
zertig gewährleisteter ländlicher Ruhe und Be-
schau chkeit, sind große Standortvofte le, dle
auch i - r  l rbLc l  "u l  c i .  r  ha ' .  g  lou  r  o
nent erter At)e tsplätzen zum Tmgen kommen.

Bei angemessenem Pre s,Letstungs-Verhältn s und
elnem Schlechtuvetter-,Vy'interAltemativpro
gr.Lmm assen s ch s cherlich ganzjährig Interessen
te- l . lde.. De- b. aä - ce' ehend.rg^ Dodgd,-
tho{

Als Ergänzung st d e Ansiedlung von tTadrtronel
iem (Kunst-) l-landweil< denkbar, die wiftschallli-
chen Aulschwung bedeuten könnte. De Pferde
zucht legt e ne Hufschmiede nahe, deren Airetts-
we se heLizLtage eine Sehenswüi-digkelt daßtel+.
Lederueradleitendes Handwert S lber (Kunst)
S,l-niede una \crd r i  he.s1-,-rg lön^e. et--
gute Ergänzung bilden. Einzelne Ausblldungsplätze
können diese fandwerke vor dem Aussteöen
DewanTen,

Die Entwicklung aber steht und fäih mrt erner ge-
eigneten Vermad<tung durch professtonel e nstl
tL,.tronen, etneT auszuadleitenden Alternative zur
Plsv-Anreise (2.8. Rad und Zug). En flächen-
deckendes Netz von Abgabestatonen für l"1ret-
fahräder, Gutschelnsysten e für Bahnreisende als
Anre z lur dle umweltschonende Anfahrt, vor al
lern ein Radwegenetz außerhalb der Haupt-Pk1/v-
Achsen in und um Rostock herum slnd weitere
Programmpunkte de ene vedrägliche Ent^/ick
lung Bieliows beg eiten könnten.

We tere Ba-r 3na"n -n ar-]ße- an oa^ vo ge5e.
henen Standorten und im Einzelfal in Baulücken
solfren nicht nrehr zugelassen werden. Die vorge-
schlagenen l.'1aßnahmen zur Entwicklung müssen
s ch daher auf vorhandene Gebäude beschrinken
oder n den og Standorten niederlassen.
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9. Maßnahmen und Gestältungskonzept

9.1 Maßnahmen

Die nachfo gend autgefuhre. l.dß-ahmen oie^
tieren slch arn Straßennetz von außen auf die Kir-
che zu. Die Reihenfolge der Gliederungspunlde
stellt eine Prioritätenl ste dar.

9 .1 .1  P laner ischeMaßnahmen
Fertigstellung und Verfahren sowie Beschluß-
fassung über den Rahmenplan,
Entwickung von Bebauungsplänen (l'1BH-
Gelände) und Satzungen aus dem Rahmen-
plan (lnnenbereich und Gestaltung),

- Freiraum- und Gmnflächensicherung durch
Pläne, Satzungen, Verordnungen,

- Gestaltungssaüung eradleiten fur den Dorf-
' kem, Zonierung Biestows,

Beantragung von Fördennitteln filr Woh-
nungsbau, Planung und lnfrastru ktu r

- Verkehrs enkende Maßnahmen erarbeten.

9 .1 .2  Bau l icheMaßnahmen
Auflösung des Gewerbegebietes, Altla<.ens
anterLlng;
Auflösung der Garagenkofftplexe Biestower
Damm, entlang der Kleingärten vom Rodel-
berg bis zum alten Friedhol an der "Neuen
Reihe" Wohnbebauung

- Schließung von Baulücken;
Ehemaliger Dofgasthof als Pension,

- Radwegenetz und Fahr.radabstellanlage in
Zusammenaöeit mit der Zooverwaltung;

- Gestalterische, integrative lYaßnahmen (Plät
ze, Wege, Verkehrsinseln, Dodstraße).

9.1.3 ErgänzendeökoloSische
Maßnahmen

- Gestatung des "Dodangen" (am Abzweig
Rodelberg); Plan vorhanden;

- Erhaltung und mege der Sölle mit Unter
schüzsteliung einschließlich ausreichender
Ufeftone
Doifteicht Sanier!ng u. Gestaltung;

- Anlage von Feldgehölzen, Hecken, Ortsrand
abpfl anzungen, Straßenbegleitgninl

9.2 Gestaltungskonzept

Für das Dodbebiet südlich Damerower Weg rm
Vy'esten, alter Friedhof im Osten, westlch des
Neubalgebietes solfre, die vorhandene ufra zu

Amt liir stadip anlng Ronock

künftige Bebauung betreiTend, de Zone erner
Gestatungssatzung festgelegt werden. n dtesern
Bereich gelten strenge Vorgaben, was Größe, La
ge, l'laterialien, Faöen, Höhen u.a. von Gebäu
den, Nebenanlagen, Elnfriedungen und Gärten
betrift.

D e Zo^e 2 könnte entlang des B estower Dam
mes bis zum Kringelgraben die Straßenrandbe,
bauung umfassen.

Zweck der Satzung ist etne urnfassende Festle,
gung In der Gestafrung mt dem Denkmalschutz,
damit das Dorlbild weitgehend edralten bleibt. ln
der Zone I solen m IYB! Ge ände Wohnhäu-
ser entstehen , dre in der Ste lung zue nander,
Form, Größe, Matenal dorftypische Bebauung
darslel en, wobei aktive und passive Solarnutzung
wichtige Aspel<te sind.

In diesem Bereich sollen wentge, aber dafür w ch-
tige Bärme gepflanZ werden, a s Wlncrscnuu,
Schattenspender, als raumb ldende Eemente.
Slal Z;Jne- so e'] e, l"n ol. Lnrr eo-r oFn rF.
nen.

Be gleichzeitiger Verbessen:ng der OPNV Ver
bindungen sol die Ausweisunt von Stelplätzen
auf dem niedrigst möglchen Niveau, dann auch
nur als begnlnter Carpoft, efolgen

Regenwasser isl as BEuchwasser zu sammeln
ode dufde.n Cru ds1 r. l  7r .e-5- er. Anl"gF
zur altemativen Energiegewinnung und veßor
gung srnd ausddcklich erwünscht, wenn sle das
Ortsblld nicht bee nträchtrgen. Weitere Detalls
lur SoelplJUe, A']pl la-tLrge- ^ulhebung d-r
Versiegelung und Gäten sind n den Satzungen
festzu legen.

10, Schlußbemerkung

lYit dem städtebaulichen Rahmenplan Blestow
wlrd der Versuch vorgelegt, ein Dod zu erhaten
und zu entwickeln, das in einer Spannungszone
zwischen Großs dc -nd lano., n",1 l ieg Dabei
soll keineswe8es e n bewohntes Fretlichtnru:eurn,
aber auch kein Wohnpark m Landhausstr ent,
stehen. Es rnüßte m Interesse aler Bete ligten ie
gen, diesen Versuch positiv enden zLt lassen, so
daß es die Stadt, das Dorf und auch de Lana
schaft später noch gibt.
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